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Alter wirkt sich im Arbeitsmarkt unterschiedlich aus
Zürich / (sda) - Je älter Frauen und Männer sind, desto breiter wird auf dem Arbeitsmarkt die Kluft zwischen ihnen. Dies belegt eine Studie im Auftrag der kantonalen Fachstelle für Gleichberechtigungsfragen.

Frauen über 45 haben heute kaum Chancen, aufzusteigen, sich weiterzubilden oder ihren Lohn zu steigern. Ganz anders sieht es für die gleichaltrigen Männer aus: Viele - in erster Linie Schweizer - steigen weiter die Karriereleiter hinauf. Deutlich wird dies insbesondere bei den Löhnen: Frauen, die jünger sind als 45, erhalten laut Studie im Durchschnitt knapp 24 Prozent weniger als ihre Kollegen. Bei den über 45-Jährigen beträgt der Unterschied dagegen 34,5 Prozent.

Heirat: Mehr Lohn für Männer, weniger für Frauen 
Allein die Tatsache, verheiratet zu sein, bringt den Männern über 45 eine Lohnsteigerung von fünf Prozent. Verheiratete Frauen dagegen müssen eine Lohneinbusse von mehr als 6 Prozent in Kauf nehmen. Grosse Unterschiede auch beim Beschäftigungsgrad: Knapp 60 Prozent der Frauen über 45 arbeiten Teilzeit. Bei den gleichaltrigen Männern sind es weniger als 10 Prozent. Sie sind dafür mit 43 Prozent in Vorgesetztenfunktionen beschäftigt, die Frauen mit 25 Prozent. In oberen Kaderpositionen finden sich gar fünfmal mehr Männer als Frauen. Laut Studie wirken sich im weiteren Bildung und Berufserfahrung bei Frauen viel weniger auf den Lohn aus als bei Männern. Unabhängig von Ausbildung, Erfahrung und Qualifikation ist das Alter für über 45-jährige arbeitslose Frauen das grösste Hindernis bei der Stellensuche. Die Studie basiert auf einer Lohnerhebung aus dem Jahr 1998, die sie weiterführt. Durchgeführt wurde sie im Auftrag der kantonalen Gleichberechtigungsstelle vom Observatoire Universitaire de l Emploi der Uni Genf.
